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Umſtänden verſchiedene Gründe haben, dasſelbe erheblich geringer
anzuſetzen, Als die gebeichteten Sünden an ſich nahelegen würden
dte Hauptſache iſt, daß EX, bei Ausübung der ſakramentalen Richter⸗
gewalt über die Sünden, das Recht und die Pflicht hat, nach ſeinem
Ermeſſen eine Strafe oder Buße 3 beſtimmen. D

leſe Recht ſehlt
ihm bezüglich der vor der Quſe begangenen Sünden; daher ann
ER auch die ſakramentale Richtergewalt der Losſprechung über dieſe
nie ausüben.

Valkenburg (Holland). Aug Lehmkuhl
II (Erſatzpflicht des Tiereigentümers.) V  L  Aus dem Hofe
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2— A fliegen die Hühner über den Zaun mn den anſtoßenden Garten
des und richten dort unter den Sämereien und Blumen einen
großen haden n ragt, ob 0 für den Schaden erſatzpflichtig
ſei ſeinerſeits ſuch die Hühner 3U vertreiben, wirft mit einem
Prügel nach hnen und Dte dadurch mehrere Hühner, di  0 EL behält;
⁴ die anderen Hühner aber weiter m ſeinen Garten dringen, legt
Cr Gift und tötet eine Anzahl. Er fragt, ob Er erfatzpflichtig ſei

cach dem Geſetze iſt der Tierhalter für den Schaden haftbar,
den ſein Tier N dem Eigentum, der Geſundheit, ent Leben des
anderen angerichtet hat Dieſe Verpflichtung gilt auch int Gewiſſen

Fr
ſicher hon vor dem Richterſpruch, Penn theologiſche Schuld auf
Seite des Tierhalters vorliegt, 9 ELr den Schaden de anderen
abſichtlich oder fahrläſſiger Weiſe herbeigeführt hat Wenn keine
theologiſche Schuld vorliegt, E beſteht die Verpflichtung M Gewiſſen
erſt nach dem Richterſpruche. Wenn aber der Geſchädigte den Erſatz
ernſtlich fordert, wird CEL regelmäßig auch chon vorher den Erſatz
eiſten müſſen, den Prozeß und unnötige Koſt 0 vermeiden.

Daraus geht hervor, daß ſicher für den Schaden verant  2
wortlich iſt, wenn C da. verurteilt wird, oder EL ſchuldbarer
Weiſe nicht Alles Entſprechende getan hätte, IMN den Schaden 3U
verhindern, V HB In Reparatur, Erhöhung des Zaunes, ſoweit ſie
ihm obliegt.

B, der durch die Tiere 20  .  2— Nachbars Geſchädigte, darf dieſe
Tiere Oten, venn er ſie ni UHi anderer Weiſe von ſeinem Eigentum
abhalten und ſo den Schaden verhüten kann! D  1e getöteten Tiere
darf ELr Erſatze des Schadens behalten. Vor

Sſetzung bleibt,
daß durch die Tötung dem Tierhalter ni ein unverhältnismäßig
hoher Schaden zugefügt Ird m Vergleich mit dem eigenen Schaden.
Wenn alſo 3 die Hühner des A richt mn anderer, nach vernünftigem
Irteil gu bemeſſenden Weiſe, 3 B Ur Verjagen, Erhöhung des  7
Zaunes, ſoweit ſie ihm Uſteht, oder irgendwelche Vorrichtung abhalten
kann, auch der Nachbar nicht dafür orgt, darf die Hühner töten
und die Getöteten als Schadenerſatz behalten. Natürlich darf da
nicht Qus gehäſſiger Intention geſchehen dem anderen auch einen
Schaden zuzufügen. Ebenſo iſt für C1 Teile hier auch 3u beachten,
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00 nicht durch ſolche Handlungsweiſe ſchwere Feindſchaften entſtehen
können und ſchon deswegen möglichſtes Entgegenkommen von beiden
Seiten geübt werden muß.

Würzburg. Univerſitätsprofeſſor Dr G CP fert
111 (Geheime Kompenſation 5 einem erhaltenen

Verſper Die wohlhabende, nicht kinderloſe Witwe Roſina
ſprach u ihrer iInbemittelten Schweſter M  (artina „Wenn du deine
talentvolle Tochter Karolina ſtudieren laſſen wi E werde ich alle
dazu notwendigen Auslagen beſtreiten.“ Karolina abſolvierte auf 0a6  *
Hin die Kurſe eines Mädchen⸗Lyzeums und begann hierauf im Ein⸗
verſtändnis mit ihrer Wohltäterin Roſina auf der Univerſität ein
beſtimmtes Fachſtudium.

Nun ——— tirbt Roſina plötzlich,‚ nachdem ſie bis ahin ihrem gegebenen
Verſprechen gemäß alle um Studium der Karolina nötigen Auslagen
beſtritten 0 hre Schweſter Martina weiß, daß die Verſtorbene
kein Teſtament gemacht hat, und nimmt Qus deren daſſe ofort
heimlich dreitauſend öſterreichiſche Kronen. heraus, mnen Betrag, der
vorausſichtlich ur Vollendung der Studien ihrer Tochter Karolina
(uUum ausreichen Ird

Frage: ſt dieſe geheime Kompenſation erlaubt?
Ueber die geheime Kompenſation oder Schadloshaltung ſchreibt der
heilige Alfonſus m ſeinem kleinen Moralwerke: Homo apostolleus.
ganz kurz folgendes: 77 Zur erlaubten geheimen Schadloshaltung
gehören drei Stücke: Der Schuldner darf dabei keinen Schaden
0  en 2 die Schuld muß gewiß ſein; man muß ſeine Bezahlung
auf andere Weiſe ni erhalten können, weshalb ein Gläubiger ſte
zuerſt auf gerichtlichem Wege anſprechen muß, wiewohl EL, EL

dieſes unterließe, keine Todſünde beginge, 10 nicht einmal eine läßliche,
venn der gerichtliche Weg Unkoſten, Feindſchaften oder andere Nach⸗
teile zUzoge — 4 Abſch 21

Die Schuld iſt dann al gewiß 3u betrachten, ſie rechtlich
Qus der justitia Commutativa hervorgeht un nicht bloß EX fdelitate
oder 18 einer anderen chriſtlichen Tugend, und pwenn ſie H Tatſache
keinem vernünftigen Zweifel unterliegt. Darum warnen auch die
Autoren vor der geheimen Schadloshaltung Iu jenen Fällen, vo ſich
ein Guthaben auf ein bloßes Verſprechen ſtützt, da dieſes ſelbſt nach
Annahme desſelben Ctte desjenigen, deſſen Gunſten eS gemacht
wurde, nach einer ſehr probablen Meinung m der Regel nicht
justitia Commutativa. ſondern nUL fdelitate verpflichtet, und 8
überdies ehr oft zweifelhaft bleibt, 0b derjenige, welcher da Ver
prechen gemacht hat, ſich wirklich eine im Gewiſſen bindende Ver—
pflichtung auferlegen vollte

Auch die poſitiven Geſetze ſcheinen den Fällen, Vie der Unſerige
ſt, Ui günſtig 3u ſein. Das öſterreichiſche trifft 8 die Be
ſtimmung: „Hat der Geſchenkgeber dem Beſchenkten eine Unterſtützung


